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Die Bestimmugnen des Wortes ,Theologie’ von meinem Wörterbuch der Englischen Sprache habe ich, um die beide mir erfrischt werden lassen, auch wenn sich noch eine, außer daß es, das Wort, »Ein Person er Gott, und seine Beziehungen zu den Meschen« heißt, aufzeigen würde, versucht.  Erstauntlich mir hatte ich ja noch etliche deren gefunden.  Wenn ich persöhnlich an ein Theologer, in der früherer vorbeigegangenenZeit, als ein, sozusagen, ,Vorstudent’ gedacht hatte, nur sich die Bilder ein Prädiger, er immer in der Küche, und sein Bibel studiert, in mein Gedächtnis hergefallen ist.  Sondern, nach einem Paar Auferklärungsbegründugnen, nämlich eine Autodidachtzeit um mich selber Deutsch zulehren, und eine Wanderung als Bettler,  bin der Meinung her, daß man sich hierdurch, durch siene einzige Aufassungen, Mienungen, und Erfahrungen,  nur ihm selber siene einzige Friede, oder Grausamkeit habe  verursachen können.  Ich bilde mich nicht als ein Prädiger, oder ein Mann, der ihm der höhchtens Orthodoxheit zuklebt, ist, ein.  Bin ich jedoch der Meinung, daß ich ja auch von der Eigentümlichkeiten eines frommeren Mensch habe.  Weil wir, als Bewohner dieser Weltall, auf diesem runden Weltallgliederkörper, aus weichem Stoff, verletzbar aus der Elementen, verantwortlich uns selber, sind, heißt sich mir, daß ich nur ein Atom in der Stoffteich bin.  Die menschlichen Triebe auf mich ja wirken, Genußmittel ruft mich hinzu, der Fleisch schönen Fräuliein schreit mir heran, Der Haß versucht sich mir oft durch meinem Mund heraus lassen kommen, sondern warum ich nicht mich sie von Ohren fassen lasse,  ist mir noch ein Rätsel.  Also, steht die Vorstellungen der Menschheit mir noch sehr überaus Wunderbar, zum besinnen und betrachten. 


Zu der Zweiten Bedeutung weiterhin habe sich mir der lieber Bestimmung, »Eine orginazierete Gruppe Meinungen an den Beziehungen mit Gott«, weil meine Mienungen nicht so gestaltet als ich sie noch hätte erhalten mögen, macht sich denn warum ich noch studiere her.  Es gibt hierher ein Gott, ihn von all Menschen der Welt von unseren eigenen Namen genannt wird, oder gewesen ist.  Noch in der Welt habe ich Tätikeiten, sie ich nicht habe erklären können gesehen und gehört.  Ich weiß kein Mann uns diese Wunder gegeben hatte, der Vater der Weltall nur sie uns hatte geben können.  Zusätzlich gleichzeitig derzeit beobachte ich Natur, den Erschöpf Gottes, ich sehe was er gemacht hatte, und bin erstaunt.  Weiß ich daß meine Wahrnehmungen nicht sogar einer einen andern Mensch vergleichen,  deshalb bin ich ich, mich und selber.  Warum?  Wie?  Diese Frage strebe ich danach, nie vollzuantworten, dennoch bleibe ich auf der Linie hierzu.


Hätte man vonGott lehren?  Sicher kann er über ihn als Beschreibungen, sondern Gott liegt innenhalb des Herzes, unweit der Frohlichkeit und Wollens.  Zu geboren werden hat Gott für uns schon angerrichtet, auch zum Sterben, verantwortlich denn bin ich nur zu Essen.  Was danach und dazwischen kommt, ist aus der Hand Gottes, oder meiem Einsatz?  Beide, ohne ein gibt sich nicht die andere, dann der Allmächtigen sie anschaut, urteilt, und preist.  Dank ihm daß er auch verzeiht.  So verzwickt ist Alle.  


